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Bewährt.
An der kantonalen
Delegiertenversammlung des aargauischen
Kantonalschützenverbandes
dankten die Anwesenden laut
Badener Tagblatt dem Ressortchef

«Kranzkarten» mit kräftigem

Applaus für die geleistete,
zeitintensive und mühsame
Arbeit. Der rüstige Pensionär sagte
daraufhin spontan: «Dank der
Mithilfe meines altmodischen
Computers, meiner Frau, konnte

die Arbeit spielend bewältigt
werden.»

Wohn-Toilette.
Ob's nicht etwas pervers sei,

fragt eine Leserin den Lifestyle-
Berater der SonntagsZeitung,
dass man an stillen Örtchen in

Freundesheimen immer
verrücktere Dinge vom sexistischen
Cartoon bis zur Neon-Skulptur
vorfinde. Aus der Antwort: Vor
allem sind Männer Liebhabervon
«bewohnbaren» Toiletten für ihre

langen «Sitzungen». Drum
sollten Männer-Toiletten
Unterhaltungsutensilien wie etwa die

Mini-Klassiker-Sammlung für die
Minutenlektüre enthalten. Falls

genügend Platz vorhanden sei,

lohne sich allenfalls auch die
Installation eines Fernsehers.
Aber: «Vergessen Sie nicht, das

Interieur mit einer grossen Uhr
zu versehen — nur so halten Sie

die Belegungsdauer der Toilette
einigermassen in Grenzen.»

Weg damit!
Freudscher Verschreiber der Nagra in einer
ganzseitigen Zeitungswerbung, wo die
Entsorgung der radioaktiven Abfälle gemeint
war: «Auf dem Fahrplan der Nagra steht
jetzt ihre sichere Entsorgung.» -te

Gewusst!
Man soll die Gäste feuern, wenn sie
lallen! kai

Sommer
Die Luft, wie ein Hemd auf der Haut.
Der Himmel, der blau bläulich blaut.
Die Leute, die ganz anders gehn.
Die Bäume, die in Blättern stehn.
Der Vater, der mehr Witze macht.
Die Mutter, die darüber lacht.
Das Schild, auf dem steht: Hitzefrei!
Die schöne Spielplatzkeilerei.
Das Wasser, das uns alle lockt.
Der Wachhund, der im Schatten hockt.
Die Früchte, die nun unbewacht.
Das viele Obst, das Dünnpfiff macht.

Peter Maiwald

Dilemma
Zürichs Opernhausdirektor Alexander Pe-

reira tritt neben seinem Hauptjob im eigenen

Etablissement als Haushofmeister in
Richard Strauss' «Ariadne auf Naxos» auf.
Zur Frage der Gage meinte der Doppelbeschäftigte

maliziös: Der Schauspieler
möchte mehr, als der Direktor zu geben
bereit ist. hrs

Aus dem
Werbeprospekt zum Beobachter-Ratgeber

«Scheidung»: «Scheidung? Was tun, wenn es in

der Ehe ernsthaft kriselt? Wenn sich die

Ehepartner hoffnungslos auseinandergelegt
haben?» ks

Gereimter Dank.
Drei jungen Mädchen, die ihm nach seinem
Sturz auf der Strasse aufgeholfen und ihn zum
nächsten Bahnhof begleitet hatten, dankte ein

Leser im stadtzürcherischen Tagblatt mit einem
Limerick:

«Ganz nah seh' den Bus ich noch halten

Schnell, schnell auf den vierten Gang schalten!

Schon lieg' ich pardauz

Mit Schwung auf der Schnauz'

Drei Freundliche helfen dem Alten.»

Lobbyismus.
Lobbyismus, nach dem
deutschen politischen Journalisten
Mainhardt Graf Nayhauss die

angelsächsische Umschreibung
für «Eine Hand wäscht die
andere» — blüht, so Nayhauss in

Bild, in Bonn mehr denn je. 1512

Namen sind auf der Lobby-Liste
des Bundestags registriert.

Kein Wunder. Abgeordnete
und Beamte haben nicht nur
Milliarden-Aufträge zu vergeben.

Politiker sind zudem ideale

Werbeträger. Laut Nayhauss
trat Helmut Kohl, der passionierte

Weintrinker, unlängst
bei einer Münchner Gala mit
einem Bierglas ans Rednerpult:
«Ich trinke mit einem Paulaner
auf Ihr Wohl.» Neben seiner
Frau sass Paulaner-Inhaber
Schörghuber.

Noch bessere Witze.
Baron Simon Simon, Gatte der
Zürcher Star-Soubrette Ingeborg

Fanger, feierte laut Züri
Woche im Opernhaus-Restaurant

seinen 99. Geburtstag. Der
Jubilar: so voller Esprit, Gedächtnis

und Witz, dass Gratulant
Hans Gmür es gereimt auf den
Punkt brachte: «Alle, die mit 70

schon senil sind, vielleicht sogar
mit 50 infantil sind, die stellen
fest — von blassem Neid
durchdrungen —: Der kennt noch
bessere Witze als die Jungen!»

Zwa Dinge.
In seinen Sonntagsnotizen in der
Kronen-Zeitung notiert der
legendäre Kolumnist «Herr
Strudl»: «Zwa Dinge sans, die
EG-Politiker gern abschieben:

Verantwortung und Einwandrer.»
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